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Schmiedekunst der Gegenwart
L ange Jahrel beinahe seit der Barockzeit bis Anfang des19. Jahrhunderts hat unser Kunstgewerbe und mit ihm
die hanctwerksmäßige Schmiedekunst darnieder gelegen. Sozi
aler Tiefstand und geringes AlIgcmcinempfinden für Handwerks
kunst, verhinderten die Ausübung der vom Mittelalter bis ins
18. Jahrhundert so blühenden Kunst im Handwerk. Schmiede
arbeiten aus diesem Zeitabschnitt in Augsburg, NtJrnberg,
frankfurt I Ludwigsburg, Nancy und and.eren Orten geben uns
ein beredtes Zeugnis von der Höhe unserer damaligen Schmiede
kunst. Eine' Reihe künstlerisch und werkmännisch meister
hafte Arbeiten sind unserer Zeit erhalten geblieben und sind
heute noch vorbildlich. Der ausgeprägte Bürgersinn unserer
Vorfahren legte Wert darauf, bürgerlichen Wohlstand schon am
Äußern ihrer \\'ohnstätten ZU verkörpern und bilden nament
lich Türen, Tore, Fenstergitter und Einfahrten in Schmiede
eisen, oder in teilweiser Eisenausführung, noch heute eine
Zierde der noch bestehenden Patrizierhäuser, ja oft den einzigen
ornamental-architektonischen Anziehungspunkt ihrer äußeren
Erscheinung. Diese edle Kunst neuzubelcben und als organische
Ergänzung in der Architektur wieder zur Geltung zu bringen,
versuchte zuerst der sogenannte jugendstil und mit ihm am
nachdrucksvollsten eIner unserer Vorkämpfer der neuL:eitlichen
Richtung, Henry van de VcJde. Obwohl nun in diesem Drange
nach neuen Formen, gesunde Grund
lagen und VorschJäge noch nieht
herausgebildet wurden, die auch nur
annähernd unseren alten Formen
gleichkommen, kommt diesem Ent
wicklungs - ZeitabscImitte dennoch
das Verdienst der Wiedererweckung
alter Schmiedekunst in neuzeitlichem
Geiste zu.

Schrittweise vorwärtsgehend
versuchte man namentlich in der
Baukunst dem spröden Eisen wieder
seine frühere Geltung zu verschffen.
Es selbst im Innenraume bedeutungs
voll zu verwerten, erprobte mit mehr
oder weniger Geschick, bereits mehr
fach Grenander in Berlin, der mit
an der Aufgabe arbeitete, Eisen in
ästhetische formen zu kleiden. Ein
großes Gebiet zur Betätigung in
Eisen hat sich entfaltet und schon
sind als Teile im Rahmen der Bau
kunst, wie auch als Einzelgebilde
vorzügliche Arbeiten zeitgemäßer
Schmiedekunst geliefert worden.
Auf diesem Gebiet besonders vor'
bildlich selbständig wirl{en; Kreis,
GI assel, MesseI (1-), Behrens, Brul10
Pau!, und namentlich Letzterer hat
mit Geschick gezeigt, wie Eisen
(Metall) im Raum Verwendung finden
kann. Um Imrz die formale Be
handlung und Technik anzudeuten,
ist darauf hinzuweisen, daJ
 in der
Hauptsache Kant- und Rundeisen
Verwendung findet. Die Formen 0 Treppengeländer. 0
sind derart, daß sie sich dei' 0 0 Architekt: Reg.-Baumstr. 11c
s in Wiesbaden. 0 0

Bearbeitungsweise des Eisens anpassen; denn nicht unver
ständJiche Schnörkelei J sondern aus der Konstruktion ent
wickelte Linienführung muß die architektonische form ergeben.
Der Natur entnommene formen und Vorbi!der müssen nach
Möglichkeit vermieden, bezw. dem Schmiedeeisen gerecht um
geformt (stilisiert) werden. Einfachheit gepaart mit folge
richtiger formengebung wird bei Eisen stets die beste \Virkung
ergeben. Christian Schneider:, Architekt in BerUn.

Kunstschmiedearbeiten.

F-;;j
Architekt: Regierungs-Baumeister Hess in WIesbaden.

(Abbildungen Seite 345 u. 346.)

D ie hier dargesteIlten .Kunstschmiedearbeiten sind bei einemHotel-Neubau zur Ausführung gekommen.
1. Treppengeländer (Abb. S. 345).

Das Treppeng;c1änder besteht aus gehämmertem Schmiede
eisen mit kleinen fÜllungen unter dem Hand!äufer. In diesen
Fü!Iungen ist eine eiförmige Verzierung ausgetrieben. Das
Geländer ist schwarz gestrichen und grÜn gewis.cht, das Zier,
werk echt vergoJde1. Die I-Iauptstäbe des Ge]änders sind in
den Marmor der Treppe eingelassen und bestehen aus Vierkant
eisen 20X20 mm, die Zwischenstäbe aus 20X15 mm starkem
Eisen.

Der Geländeranfänger ist in
Bronze hergestellt und trägt in sei
nen oberen Teilen ein füllb!ech, das
mit einem Holzhammer angeschla
gen wird, um ein Ruf.Zeichen zu
geben, sobald das Mittagessen bc,
ginnt, ein fremder ankommt oder
dergI. Die Kosten des Geländers
(ausschI. Anstrich) betragen für 1 m
Länge 30 
ft.

2. La.terne (Abb. S. 346).
Die Laternen sind rechts und

links vom Eingange an den Sand
steinpfeilern angebracht und hehen
sich von dem heUen Sandstein so
wohl durch die schwarze farbe
ihrer Eisenteile als allch durch die
in \vemcm Ornamentglas gchaJtcnc
Verglasung gut ab. Jede Laterne
kostet, ausseh!. Verglasung und An
strich, 150 ()jt.
3. fahnenstange (Abb.346).

Die abgebrochene dargestellt,
Fahnenstange ist 5 111 lang und mit
einem vergoldeten l\opf versehen.
Der Schuh, in dem die Stange ruht,
ist gleich beim Aufmauern des
Hauses eingemauert \vorden. Die
Steinschrauben, die den Schuh haJ
ten, gehen bis zur Hinterkante des
1\1auerwerks durch. Außerdem ist
die Stange durch zwei schmiede
eiserne Ausleger derart befestigte
daR selbst starke Windstöße nur
geringe Schwankungen verursachen
können.

(fortsclztl!1g Sdtc 3,1.8,)
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4. Balkongitter (Abb. S. 346).
Das Gitter Ist in Schmiedeeisen hergestellt und in seinem

oberen Ende zur Aufnahme von Blumentöpfen ausgebildet. Es
ist in gehämmertem [isen ausgeführt und kostet, ausseh!. An
strich, bei einer Breite von 1,20 m und einer Höhe von 90 cm
lCG vii. J:]

Verschiedenes.
Technisches.

Feuerfester Anstrich. Man mischt zu gleichen Teilen
Salz, Alaun, Wasserglas und wolfram saure Soda mit vier
Teilen Kalk. Die Mischung wird mit Leinsamenöl anMerieben.
Damit bestrichene Holztei1e sind feuerfest und auch außer
ordentlich haltbar. Wegen letzterer Eigenschaft empfiehlt sich
dieser Anstrich besonders auch für fenstcrrahmen, Rollläden
und überall da, wo hervorragende Haltbarkeit verJangt wird. 11.

K.alk- und Zementmörtel in Fundamenten. fundk
mente aus Bruchst inen und Kalkmörtel zu fertigen, ist sehr
nachteilig. Der Kalkmörtel bedarf zum Hartwerden de'r I,oh]en
säure aus der Luft, damit sich Ätzkalk in kohlensauren Kalk
umbilden kann. Da in die Fundamente nUr langsam Luft ge
langen kann, so werden derartig hergestellte Fundamente sehr
langsam hart und geben durch die ungleiche Belastung des
zwischen den Llnregelmäßigen fundamentsteinen liegenden
Mörtels Veranlassung zum ungleichen Setzen des Bauwerkesund zur Rissebi!dung. H.

Verdiugungsw9S91l.
Verbesserung des Verdingungswesen und Streik..

klauseL Untcr dem 23. Juni d. J. hat der "Deutsche Arbeit
geberbund f. d. Baugewerbe" erneut an die preußischen Staat3
behörden eine Eing:abe gerichtet, welche sich mit der Vcr
besserung des Verdingungswesen und Einführung der Streik
Idausel beschäftig:t. Die umfangreiche Eingabe sei hier nur
auszugsweise wiedergegeben. K1age wird darüber erhoben, daß in
den Anschlägen die lfauptleistungen mit Nebenleistungen ver,
knüpft werden, obwoh! diese hiiuffg in gar keinem Zusammen,
hang stehn. ferner zeigen sich Mißstände infolge ungenauer
ße7.eichnung der Mat riaJien und der Ausführungsart, wodurch
eine richtige Preisabgabe oft unmöglich gemacht wird. Von
efrlZelnen Ausnahmen abgesehen, erfolgt immer flach die Zu'
sch!agserteilung an den J v 1indcstfordernden, obwohl, abgesehen
von der unsinnigen Unterbietung, die bei einem billigen Neu
bau gemachten Ersparnisse hinterher durch wesentlich höhere
Unterhaltungskosten verschlungen werden. Ferner \väre es
dringend erforderlich, daß von der, in den alJgemeinen Ver.
dingungsvorschriften gegebenen Bestimmung, gewerbliche Sach
verständige heranzuziehen, mehr Gebrauch gemacht würde, was
bis jetzt nur se!ten geschieht. Grundsätzlich soHten auch sog.
Sammelpositionen vermieden und alle Arbeiten in getrennten
Losen vergeben werden.

Wesentlich Nachdruck ist auf die Einfügung der Streik..
klausel bei drn Staatsbauten gelegt, und wird nachgewiesen,
daß ohne dieselbe ganz einseitig die Arbeitnehmer vom Staat
geschützt werden; nur das gleiche Recht verlangen die Arbeit..
geber, Die Einführung der StreikkJausel, was jetzt dem freien
Ermessen jeder ßehörde überlassen ist, dlirfte insofern jetzt
unbedenklich sein, als die Tarifgemcinschaft im "Baugewerbe"
doch über das ganze Deutsche Rcich gleichmäßig uusgebildet
ist und weitere fortschritte zu erwarten sind. Ermutigt durch
den staatlichen Schutz werden trotz abgeschlossener Arbeits
tarife bei steigender Erwerbsmöglichkeit die Arbeitnehmer ihre
forderungen auf Verbesserung der Lohn  und Arbeitsbe
dingungen doch stellen (wie es inzwischen an verschiedenen
Orten gescheh n) unQ der Unternehmer Cl leidet auf jeden Fall
Verluste, sei es durch Vertragsstrafe oder infolge bewiHigter
j\;lehrforderungen. Die von den baugewerblichen Verbänden
beschlossene Streikklausel hat folgenden Wortlaut:

Eine Arbeitsniederlegung oder Aussperrung der Arbeit,
nehmer in einem für die ErfiilJung des übernommenen
Werkvertrages unnlittelbar oder mittelbar erforderlichen
Betriebe bewirkt die Verlängerung al!er Fristen bezw. Hin,
ausschiebung a!ler Termine um die Dauer der Arbeits..
niederlcgung oder Aussperrung.
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Wettbewerb.
Schwcrin i. M. Zur Erlangung von Entwürfen für den

Neubau einer Knabenschule zu Sehwerin i. M. wird unter den
im Deutschen Heiche ansässigen deutschen Architekten ein
Skizzen-Wettbewerb mit Frist bis zum 15. Oktober 1909 ver,
anstaltet. An Preisen sind ausgesetzt: ein 1. Preis von
2000 At, ein 2. Preis \'on 1500  4t und ein 3. Preis von
1 000  ,Jt. Die Summe von 4500  ,ft kann aber auch auf ße
schluß des Preisgerichts in anderer Weise zur Verteilung ge
langen. Der Ankauf weiterer Entwürfe für je 500 dt bleibt
vorbehalten. Dem Preisgericht gehören als Techniker an:
Stadtbaurat Ehrich, Baudirektor Ehmig nnd Baudirektor
Hamann. Die Wettbewerbsunterlagen sind gegen Einsendut1
von 2 ",ft von der Ratsregistratur erhä!tlich. we1cher Betrag bei
Einreichnng eines Entwurfes zurÜckerstattet wird.

W e1tb ewerbs- Ergebnis.
R.ostock (MeckJenburg). Zu dem Wettbewerb für den

i'ieubau eines Kurhauses im Ostseebad Warnemünde (vergi.
"Ostd. Bau Ztg." S. 56/09) wurden 113 Entwürfe eingereicht.
Zwei zweite Preise von je 2500 ",ft erhielten die entwürfe mit
dem Kennwort "Aussicht", Verf. Arch. Wilh. Kamper, Cö]n
Ehrenfeld und mit dem Kennwort "Seeblick" Verf. Areh. Pau!
Korff, Laage in Meck!enburg. Einen dritten Preis von 1000 .At
erhielt der Entwurf mit dem Kennwort "Wat möt, dat möt"
Verf. Arch. Ernst MüJ!er und Rich. Broderscn, CharJottenburg.
Zum Ankauf für je 500 .At wurden empfohlen die Entwürfe mit
dem Kennwort ..Kaspar Ohm" Verf. Areh. Jürgensen und Bach
mann, Charlottenburg, l,ennwort ,,2 Achsen" Verf. Reg.,Bau
meistcr Volkmar ihle und Reg. Bauf. J-Ierm. Sattler, Meißen
Lind Kcnnwort "Strandlinie" Verf. Areh. Schuster und George.
BerIin-Steglitz.

Tarif- lIulI StreikJiew9gllilgen.
Gesetzliche R:ege1ung der Arbeitsweise und Streik..

Idause). Seit Anfang Juni d. ,. sind einige Anzeichen dafür
vorhanden, daß mun von einer Belebung auf dem Gebiete des
Baugewerbes sprechen kann. Ob dieselbe von Dauer sein
wird, sei dahingestellt und ist auch für die nachstehenden Aus..
führungen ohne Belang. Tatsächlich hat aber schon der ein..
setzende Aufschwung genügt, daß die Arbeitnehmer vom Streil{,
fieber ergriffen werden. Außer den bestehenden größeren Aus
sperrungen in Hamburg und Oberschlesien gähft es an allcn
Ecken und neuerdings sind in Berlin einzelne Arbeitnehmer
gruppen mit ganz ungewöhnlich hohen Lohnforderungen an die
Arbeitgeber herangetreten. Nun ist aber bekanntlich ein über
ganz Deutschland gültiger Arbeitstarif abgeschlossen, nach dessem
Sinne solche Arbeitsstil11egungen einfach unmöglich wären.
Man ist in einem Rechtsstaate gewohnt , daß man Verträge
während deren GliItigkeit hält, darüber setzen sich aber die
Arbeitnehmer zu gegebener Zeit einfach hinweg, wenn sie
glauben, bessere Lohn, und Arbeitsbedingungen erreichen zu
können. Bedenkt man, welche unendliche Mühe und mit
welchen erheblichen Geldopfern seinerzeit genannter Vertrag zu
stande gebracht wurde, so muß man es tief bedauern, wenn
die ganze Arbeit nutzlos verpuffen sollte. Schon einmal an
dieser Stelle ("Ostd. Bau-Ztg." Nr. 43, 09) wurde ausgeführt,
wie notwendig die gesetzliche Regelung des Arbeitstarifvertrages
sei, und bedauerlich ist es, wenn diese Notwendigkeit von der
Regierung heute noch nicht eingesehen oder anerl{annt wird.
Nochmals hingewiesen sei auf die umfangreichen Vorarbeiten
und Gutachten, welche der "Deutsche Juristentag" 1908 in
Kar!sruhe geleistet hat. Hinzu kommt noch, und man wird
kaum wieder einen so treffenden Beweis wie er zurzeit vorliegt
leichter erbringen I\önnen, daß sich die Staatsbehörden gegen die
Einfügung der Streikklausel in die Bau  und Lieferungsverträge
ablehnend verhalten. Der Arbeitnehmer wird vom Staat durch
die sog. Koalationsfreiheit geschlitzt, der Unternehmer dagegen
muß auf jeden Fall bluten, Stellt er de.n Bau bezw. die Lie
ferung nicht zu dem verdnbarten Termin fertig, so bezahlt er
entweder Vertragsstrafe oder er bewiJ!igt die erhöhten Lohn
ansprüche, so hat er auf dieser Seite den VerJust. Es braucht
wohl nicht weiter betont zu werden, daß dje Einfügung der
Streikklausel in die Staatsverträge auch vOI'bildlich für die pri
vaten Bauverträge sein würde und erst dann könnte man von
gleichen Rechten auf bei den Seiten sprechen. Der Staat hat
doch selbst ein erhebliches Interesse daran, das Volksvermögen
nicht durch nutzloses Brachliegen tausender Arbeitskräfte, Ma
schillen usw. zu schmälern und seine Steuerkraft herabzudrücken.


